
Warum die Medien den Bürgern keinen 
Einblick in das Weltgeschehen geben
 

An der UNO-Konferenz in Durban waren Tausende von Journalisten anwesend. Erstaunlich nur, 
dass keiner dieser vielen Journalisten die Diskussionen auch nur ansatzweise verfolgte. Sie hatten 
jederzeit freien Zugang dazu. Deshalb können zum Beispiel weder Zeitungsleser und noch viel 
weniger Radiohörer und Fernsehende auf der ganzen Welt erfahren, mit welcher Arroganz die 
sogenannt hochentwickelten, zivilisierten, liberalen und demokratischen Länder mit allen anderen 
umgesprungen sind. Die Medienvertreter warteten auf den Pressekonferenzen, was ihnen von der 
Konferenzleitung als wichtig präsentiert wurde und gaben diese Auskünfte in alle Welt weiter, 
fragten wie Höflinge bei den Vertretern ihrer jeweiligen Länder nach, wie der Konferenzverlauf zu 
beurteilen ist, sprachen sich untereinander ab. Als dann in der Abschlussveranstaltung mit grösster 
Medienpräsenz verschiedene Länder - dem tatsächlichen Diskussionsverlauf entsprechend - darauf 
hinwiesen, dass an der gesamten Konferenz keine freie Diskussion möglich war, dass mit 
verschiedenen Manipulationen die souveränen Ländervertreter hintergangen worden seien, dass von 
demokratischer Auseinandersetzung keine Rede gewesen sei, berichtete dies niemand. Den 
Journalisten waren gerade diese Länder schon vorher an Pressekonferenzen als Störenfriede einer 
erfolgreichen Konferenz bekanntgemacht worden. 

Es ist erschreckend zu sehen, dass die Medienvertreter ihrer Aufgabe nicht nachkommen, die 
Bürger über den Verlauf solcher Konferenzen mit hochkomplexen Abläufen, die für das 
Zusammenleben der Völker von grosser Bedeutung sind, wirklich zu informieren. Sie warten meist 
entweder auf Auftritte berühmter oder berüchtigter Personen, auf Aktionen oder auf Aussagen, die 
Klischees bestätigen oder sehr einfach zum Zitieren sind. Sie geben Informationen aus zweiter 
Hand weiter. Insbesondere ist CNN eine der wichtigsten Quellen für eigene Berichterstattung. 
Einfachheitshalber konnte man die von CNN ausgewählten Stellungnahmen über die Konferenz 
nicht nur in den Gängen der Konferenzsäle, sondern auch an vielen Monitoren in der 
Journalistenhalle verfolgen. Man hörte dort zwar nichts direkt aus den Diskussionsgruppen, aber 
dafür Reden, Interviews, Einschätzungen aus Sicht der USA. Die Medienvertreter könnten - billiger 
- zu Hause CNN verfolgen oder deren Internet- Seiten herunterladen, um zu erfahren, was 
geschehen sein soll, wenn sie nicht bereit oder in der Lage sind, eigenständig zu durchdenken, wie 
die Diskussionen verlaufen und worum die Auseinandersetzungen wirklich gehen. 
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